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Einleitung 

Jedes Produktionsunternehmen ist in Zeiten von Industrie 4.0 und zunehmender Cus-
tomization bis hin zur Lösgröße 1 mehr denn je auf hochqualifizierte Mitarbeiter ange-
wiesen. Denn die immer komplexeren Arbeitsabläufe und die zunehmende Digitalisie-
rung der Shop floors und Maschinen können häufig nur noch von hochspezialisierten 
Fachkräften auf den Fertigungslinien bedient werden. Hinzu kommt der zunehmende 
Fachkräftemangel. Mitarbeitern in Produktionsunternehmen wird in unserer hochtech-
nologischen Arbeitswelt immer mehr Wissen abverlangt. Doch nicht nur für den Mit-
arbeiter besteht der Druck, sich weiter fortbilden zu müssen, auch Unternehmen müs-
sen kontinuierlich in das Know-How ihrer Arbeitnehmer investieren, um im Wettbewerb 
erfolgreich zu bleiben. Da dieses Wissen entscheidend zum Erfolg eines Produktions-
unternehmens beiträgt, ergibt sich die Notwendigkeit, Qualifikationen professionell zu 
verwalten. Aber wie steht es eigentlich um den tatsächlichen mitarbeiter- und tätig-
keitsbezogenen Qualifikationsgrad von Unternehmen im produzierenden Gewerbe? 
Was sind aktuelle Herausforderungen und erfolgversprechende Strategien für mehr 
Flexibilität und Wettbewerbsfähigkeit im Kontext der Industrie 4.0? ATOSS hat dazu über 
50 Produktionsunternehmen befragt. Die Untersuchung zeigt den Status Quo sowie die 
damit verbundenen Herausforderungen und die größten Optimierungspotenziale für 
die Zukunft.
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Alles eine Frage  
der Qualifikation

Für einen Produktionsleiter ist es wohl die elementarste aller Fragestellungen: Habe ich 
genügend qualifizierte Mitarbeiter im Kontext meines betrieblichen Bedarfs? Die Ant-
wort darauf kann entscheidend sein, wenn es darum geht, ob die Produktion sicherge-
stellt ist, Fertigungszeiten eingehalten werden können oder massive Unterdeckung auf 
spezifischen Shop floors den Überstundenaufbau oder den Leiharbeitereinsatz in die 
Höhe treibt. Wer Flexibilität gewährleisten will, braucht Transparenz über die Qualifikati-
onen seiner Mitarbeiter und deren Gültigkeitsstatus. Nur so kann eine agile und effektive 
Vertretung gewährleistet werden, auch bei kurzfristigen Ausfällen. Um der Herausfor-
derung fachlicher Flexibilität in Zukunft gerecht zu werden, ist es also notwendig, dass 
Produktionsbetriebe ihre Mitarbeiter über Bereiche hinweg qualifizieren. Unternehmen 
gewinnen dadurch wertvollen Handlungsspielraum und sichern sich in einem immer 
volatileren Marktumfeld entscheidende strategische Vorteile.

Wie ist das Verhältnis von benötigten zu tatsächlich qualifizierten Mitarbeitern? 

Ist die Belegschaft eines Unternehmens nicht ausreichend qualifiziert bzw. besteht nicht 
genug Wissen über die vorhandenen Qualifikationen, wird in der operativen Planung 
der Spielraum zu einem bereichsübergreifenden Mitarbeitereinsatz eingeschränkt. 
Abwesenheiten und Auftragsschwankungen können also nicht bereichsübergreifend 
abgefedert werden. Unternehmen verlieren also an interner Agilität. Der Fachkräfte-
mangel wird diese Herausforderung in den kommenden Jahren noch weiter verschär-
fen. Zumal 90 Prozent der teilnehmenden Unternehmen bereits prognostizieren, dass 
die fachliche Flexibilität noch weiter steigen wird. Grundsätzlich haben Produktions-
unternehmen den hohen Stellenwert bereichsübergreifender Qualifikationen bereits 
erkannt. Es fehlen allerdings oftmals noch professionelle, automatisierte Systeme, um 
eine Umsetzung effizient, effektiv und kostenoptimiert möglich zu machen.

Der Status Quo zeigt, dass 49 Prozent der befragten Unternehmen ihren Qualifikations-
grad als sehr gut einschätzen. Doch die Zahlen belegen auch, dass jedes dritte Unter-
nehmen (29 Prozent) nicht genügend qualifizierte Mitarbeiter hat. Auch das Mittel der 
Fortbildungen zur Mehrfachqualifizierung wird nicht ausreichend eingesetzt. Zudem, 
und das ist eine der größten Herausforderungen, mangelt es aufgrund eines fehlen-
den Über wachungsmechanismus vielfach an der nötigen Transparenz über den Status 
von Qualifikationen im Unternehmen. Die Frage, ob bereichsübergreifend genügend 
qualifizierte Mitarbeiter vorhanden sind, kann von vielen Unternehmen heute gar nicht 
beantwortet werden, wie der nächste Abschnitt zeigt.
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Unzureichendes  
Qualifikationsmanagement 

Produktionsunternehmen benötigen verschiedenste, teilweise hunderte Qualifikatio-
nen, die effizient gepflegt und überwacht werden müssen. Diese sind entweder mit-
arbeiterbezogen, z.B. Ersthelfer oder tätigkeitsbezogen, z.B. Maschinenführer. Doch bei 
der Verwaltung der Qualifikationen sind in vielen Unternehmen Optimierungspotenzi-
ale vorhanden. In 31 Prozent aller Fälle ist das Wissen um tätigkeitsbezogene Qualifi-
kationen nur im Kopf des Planers vorhanden. Es findet keine geregelte Dokumentation 
des Wissens statt. Stattdessen haben nur die Meister, Schichtführer oder andere Planer 
einen Überblick über die Qualifikationen ihrer Mitarbeiter. Fast die Hälfte aller befragten 
Unternehmen (47 Prozent) greifen zur Verwaltung von tätigkeitsbezogenen Qualifikatio-
nen noch auf eine Excel Lösung zurück. 

Dabei pflegt meist jeder Bereich seine Listen autark. Unterschiedlichste Formate sind 
die Regel – eine Standardisierung der Informationsverwaltung liegt nicht vor. 23 Pro-
zent der Unternehmen nutzen immerhin eine Datenbank für ihr tätigkeitsbezoge-
nes Qualifikationsmanagement. Doch auch hier gibt es Unterschiede. Denn es muss 
zwischen zwei Systemarten (dezentral und zentral) differenziert werden. Vor allem 
hinsichtlich des bereichsübergreifenden Personaleinsatzes. In 16 Prozent aller Fälle 
geschieht der Zugriff autark, jeder Bereich greift auf sein einzelnes System zu. Das 
macht die Vertretungsorganisation kompliziert, da die verantwortlichen Schichtführer 
keinen Überblick über andere Bereiche haben und somit nicht schnell innerhalb der 
Belegschaft auf Änderungen reagieren können. Nur in sieben Prozent aller Fälle gibt 
es ein zentralisiertes, digitalisiertes System, auf das von überall zugegriffen werden 
kann. Das Management von Qualifikationen ist ein Feld mit großem Optimierungs-
potenzial. Eine autarke Verwaltung der Daten, wie sie in vielen Unternehmen gelebter 
Standard ist, stellt zudem vor dem Hintergrund des Datenschutzes ein großes Risiko 
dar. Professionelle Systeme verfügen über entsprechende Berechtigungskonzepte. 
 

Auswirkungen eines unzureichenden  
Qualifikationsmanagements

Wenn das Wissen über Qualifikationen nur im Kopf einzelner Planer liegt, besteht die 
Gefahr, dass dieses Wissen im Krankheitsfall oder bei einem etwaigen Austritt aus 
dem Unternehmen verloren geht. Die möglichen Konsequenzen können Fehlplanungen 
bei der Besetzung von Maschinen sein. Höherer Ausschuss, längere Durchlaufzeiten 
und geringere Qualität der Produkte wirken sich im Endeffekt negativ auf den Erfolg 
des Unternehmens aus. Ohne ein professionelles System für das Qualifikationsma-
nagement besteht zudem keine Transparenz über Qualifikationen oder die in diesem 
Zusammenhang erforderlichen Fortbildungsmaßnahmen.  Im schlimmsten Fall hat 
das Auswirkungen auf Zertifizierungen, die im Produktionsumfeld essenziell sind. Eine 
Gefährdung der Produktion, Strafzahlungen oder Entzug von wichtigen Zertifizierungen 
drohen. Eine Informationslücke bzgl. der Qualifikationen kann aber auch zu kritischen 
Produktionsengpässen führen. Es fehlen qualifizierte Mitarbeiter, die Maschinen bedie-
nen können. Verschlechterung der Liefertreue und sogar Maschinenstillstände sind die 
Folge. Wer in Zeiten der Digitalisierung auf veraltete Systeme setzt, geht auch große 
Compliance Risiken ein. Die Konformität im Sinne der Datenschutzgrundverordnung 
(DSGVO) kann mit vielen Systemen nicht gewährleistet werden. Sensible, mitarbeiter-
bezogene Informationen sind nicht ausreichend geschützt, das Unternehmen bewegt 
sich auf einem nicht regelkonformen Terrain.

Tätigkeits bezoge 
Qualifikationen 
z.B. Maschine 1

negative 
Implikationen

Grundlage für  
Industrie 4.0

Mitarbeiter bezogen  
Qualifikationen 
z.B. Ersthelfer

Dokumentations- 
verwaltung

31% 47% 16% 7%

16% 42% 26% 16%

im Kopf des Planers in Excel/Word
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Bereich 1

Datenbank mit  
Zugriff von überall

Bereich 2

Bereich 3

Datenbank ohne  
Zugriff von überall

Bereich 1

Qualimatrix Qualimatrix

Bereich 2



Qualifika tions- 
grad

Produktions- 
linie 1

Produktions- 
linie 2

Stapler- 
fahrer Ersthelfer

Mitarbeiter 1 100%

Mitarbeiter 2 25%

Pool Mitarbeiter  75%

Qualifikationsgrad 100% 67% 67% 33%

Das richtige Werkzeug für  
die notwendige Transparenz 

Wer flexible und agile Personalprozesse und vor allem einen schnellen, bereichsüber-
greifenden Mitarbeiteraustausch anstrebt, der braucht zwingend einen systemge-
stützten Überwachungsmechanismus, der die Qualifikationsverwaltung nicht nur ein-
facher, sondern vor allem auch transparenter gestaltet. Es reicht nicht aus, sich auf 
das eigene Wissen oder eine manuelle Excel-Tabelle zu verlassen, denn ein proaktives 
Qualifikationsmanagement ist damit nicht möglich. Stattdessen ist es sinnvoll, Quali-
fikationen zentral in einer systemgestützten Qualifikationsmatrix zu verwalten. Sie gibt 
schnell Auskunft über benötigte Anforderungen der Maschinen und Arbeitsplätze und 
vergleicht diese mit den hinterlegten Fähigkeiten der Mitarbeiter. So hat der Planungs-
verantwortliche einen schnellen Überblick darüber, ob Mitarbeiter A auch an Maschine 
B eingesetzt werden kann. Es ist auch ersichtlich, ob beispielweise genügend Ersthelfer 
oder Brandschutzbeauftragte im Unternehmen vorhanden sind und alle gesetzlichen 
Regelungen revisionssicher eingehalten werden. Im Bedarfsfall kann rasch gegenge-
steuert werden. Es herrscht stets Transparenz über mitarbeiter- und tätigkeitsbezogene 
Qualifikationen. Der Verantwortliche wird systemgestützt proaktiv über auslaufende 
Qualifikationen informiert und kann frühzeitig erforderliche Trainings einleiten. Dies 
ist ein wichtiger Baustein einer strategischen Personalentwicklung. Das Unternehmen 
läuft nicht Gefahr, zu wenig qualifizierte Mitarbeiter für Maschinen und Bereiche oder 
einen zu geringen Pool an Mitarbeitern mit Zusatzqualifikationen zu haben. 

Mehr Wissen über Qualifikationen schafft  
neue Möglichkeiten für Unternehmen

Aus einem breiten Pool an bereichsübergreifend qualifizierten Mitarbeitern ergeben 
sich für Unternehmen operativ mehr Handlungsspielräume. Besitzen Mitarbeiter Qua-
lifikationen für mehrere Bereiche in der Produktion, können sie je nach Bedarfslage 
übergreifend eingesetzt werden. So wird teure Unter- und Überbesetzung auf Shop-
floors vermieden und die Produktion kann schneller und flexibler auf kurzfristige Ver-
änderungen reagieren. Für das Unternehmen entstehen durch eine agile Vertretungs-
organisation eindeutige Wettbewerbsvorteile bei gleichzeitig kosten optimiertem 
Personaleinsatz. Ist in einem Bereich der Bedarf zu einem bestimmten Zeitpunkt des 
Jahres geringer als erwartet, kann schnell und systemgestützt agiert werden. Da nicht 
so viele Mitarbeiter benötigt werden, wie vorhanden sind, können andere Bereiche mit 
Personaleng pässen unterstützt werden. Statt unproduktiv eingesetzt zu werden, kön-
nen die vorhandenen Mitarbeiter nun wertschöpfend arbeiten. Gleiches gilt für die  
andere Extremsituation. Sollte der Personalbedarf unerwartet steigen, kann eben-
falls gegengesteuert werden. Über den vorhandenen Mit arbeiter  pool werden einzelne 
Mitarbeiter in Produktionshochphasen bereichsüber greifend hinzugezogen, damit 
Bedarfsspitzen ohne den Einsatz von Leiharbeitern ausgeglichen werden können. So 
wirtschaften Unternehmen effizient und kostenoptimiert.

Die hier vorliegende Grafik zeigt ein Beispiel für eine effiziente Qualifikations matrix. In diesem Fall wäre Mitarbeiter 1 
perfekt qualifiziert und könnte damit be reichs übergreifend wertschöpfend eingesetzt werden. Mitarbeiter 2 hinge-
gen muss dringend fortgebildet werden, da er nur eine Qualifikation für die Produktions linie eins besitzt. Weiterhin 
hat der Planer einen Überblick über die Gesamt qualifikation in seinem Betrieb. So sieht er, dass beispielweise nur 33 
Prozent als Ersthelfer ausgebildet sind – hier sollten Gegenmaßnahmen eingeleitet werden.
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Personalbedarf  
geringer als erwartet

Personalbedarf  
höher als erwartet

Mitarbeitertransfer Mitarbeiterpool
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Sind ausreichend  
Mitarbeiter  

quali fi ziert, kann 
effizienter
bereichs-

übergreifend  
verliehen werden   

Die Integration des Qualifikations- 
managements in die Schichtplanung  
hat viele Vorteile:

• Eine Qualifikationsmatrix schafft Trans-
parenz über den Qualifikationsstand und 
ermöglicht eine optimierte Personalein-
satzplanung. Bei der Dispo sition der Mit-
arbeiter auf Maschinen und Arbeitsplätze 
wird direkt geprüft, ob der Mitarbeiter alle 
erforderlichen Qualifikationen besitzt, 
Fehlplan ungen werden so vermieden

• Ein integriertes System erleichtert mit soft-
warebasierten Vorschlägen den bereichs-
übergreifenden Mitarbeitereinsatz

• Das Fortschreiben von Qualifikationen  
geschieht vollautomatisiert. Redundanze 
durch manuelle Prozesse werden vermieden

• Neben der optimalen Maschinenbesetzung 
kann sichergestellt werden, dass es immer 
ausreichend Ersthelfer gibt und genug Mit-
arbeiter für die Werksfeuerwehr abgestellt 
werden können. So planen Unternehmen 
gesetzes-, betriebs- und revisionskonform 
und sind im Ernstfall abgesichert

• Professionelle Systeme gewährleisten den 
Schutz von sensiblen, mitarbeiterbezoge-
nen Daten nach DSGVO Standard

Fazit
Personalverknappung ist ein großes Stich-
wort unserer modernen Arbeitswelt. Fach-
kräfte auf dem Markt sind Mangelware und 
das wird sich in absehbarer Zeit noch ver-
stärken. Deshalb ist es notwendiger denn je, 
die vorhandenen Mitarbeiter bedarfsorien-
tiert zu planen und zu steuern, Qualifikatio-
nen proaktiv zu verwalten und diese gezielt 
weiterzuentwickeln. Werden Qualifikationen 
zentral, digital und aktuell gepflegt, kann 
bei einem Mitarbeiterausfall schnell, effizi-
ent und wirtschaftlich Ersatz gefunden wer-
den. Als strategisches Mittel ist es in den sich 
rasant verändernden Märkten wichtig, dass 
Mitarbeiter über Bereiche hinweg qualifi-
ziert werden. Dadurch wird eine agile Vertre-
tungsorganisation gewährleistet. Unter- und 
Überdeckung kann optimal ausgeglichen, 
der Leiharbeitereinsatz vermieden werden. 
Das wichtigste Steuerungselement eines effi-
zienten Qualifikationsmanagements ist eine 
systemgestützte Qualifikationsmatrix. Sie 
identifiziert automatisch Engpässe und wirkt 
proaktiv mit Hinweisen für erforderliche Wei-
terbildungen. Dadurch ist eine langfristige 
Personalentwicklung trotz Fachkräfteman-
gel möglich. In der operativen Planung ist 
es zudem unabdingbar, dass das Qualifi-

kationsmanagement in die Schichtplanung 
integriert wird. Das gewährleistet zu jeder Zeit 
eine Prüfung von Qualifikationen im Rahmen  
der Maschinen- und Arbeitsplatzbesetzung.
Mit diesen Strategien könne n Unternehmen 
einen bedarfsoptimierten und flexiblen Per-
sonaleinsatz sicher stellen und so die Heraus-
forderungen der Industrie 4.0 meistern.



Nutzen eines systembasierten  
Qualifikationsmanagements in der 
Industrie 4.0 

• Qualifikationsprüfung direkt in der Personaleinsatzplanung
• Zentrale, digitale und aktuelle Pflege von Qualifikationen
• Erlernen und Verlernen auf Basis der tatsächlichen Einsätze  
• Mehrfachqualifikationen für bereichsübergreifende Einsätze
• Sicherstellung von gesetzlichen Mindestvorgaben wie z.B. Ersthelfer 
• Proaktive Erinnerung bei auslaufenden Qualifikationen
• Zielgerichtete Entwicklung der Personalstruktur
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Über ATOSS

Die ATOSS Software AG ist Anbieter von Technologie- und Beratungslösungen für pro-
fessionelles Workforce Management und bedarfsoptimierten Personaleinsatz. Ob 
klassische Zeitwirtschaft, mobile Apps, präzise Personalbedarfsermittlung, anspruchs-
volle Einsatzplanung oder strategische Kapazitäts- und Bedarfsplanung, ATOSS hat die 
passende Lösung – in der Cloud oder On Premises. Die modularen Produktfamilien zeich-
nen sich durch höchste Funktionalität, browserbasierte High End Technologie und Platt-
formunabhängigkeit aus. ATOSS Workforce Management Lösungen leisten bei mehr 
als 12.000 Kunden in über 50 Ländern einen messbaren Beitrag zu mehr Wertschöp-
fung und Wettbewerbsfähigkeit. Gleichzeitig sorgen sie für mehr Planungsgerechtig-
keit und Zufriedenheit am Arbeitsplatz. Zu den Kunden gehören Unternehmen wie ALDI 
SÜD, Coca-Cola, Deutsche Bahn, Douglas, Edeka, HUK-COBURG, Klinikum Leverkusen, 
Landeshauptstadt München, Lufthansa, MEYER WERFT, Schmitz Cargobull, SIXT, thyssen-
krupp Packaging Steel und W.L. Gore & Associates. 
www.atoss.com
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